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Nr. 297. 


Von unſeren geehrten Abonnenten iſt uns 
wiederholt der Wunſch ausgeſprochen, daß die 
„Stettiner Zeitung“ außer den politiſchen und 
provinziellen Nachrichten auch intereſſante Ar⸗ 
titel für die Frauenwelt bringen möge. 

Um vieſem Wunſche unſerer geehrten Abons 
nenten nachzukommen, geben wir vom 1. Juli 
ab mit der „Stettiner Heng“ verbunden eine 
illuſtrirte Frauenzeitung 


„Das Haus“ 


heraus. Dieſelbe wird ſonntäglich mit der 
„Stettiner Zeitung“ ausgegeben, bringt jede 
Woche im Mittel drei Bogen von dem For- 
mate der „Stettiner Zeitung“, bietet in jeder 
Nummer zahlreiche treffliche Holzſchnitte über 
die neueſten Damen- und Kinder⸗Moden, Mu⸗ 
ſter zu Arbeiten, Schnittbogen, Abbildungen 
von Hausgeräthen und neuen Erfindungen im 
Gebiete der weiblichen Technik und des Haus⸗ 
weſens, ſowie von Kunſtwerken, enthält Muſik⸗ 
ſtücke und hübſche Gedichte, wie gute Novellen, 
kurz iſt ſo reich ausgeſtattet, wie nur irgend 
der Bazar iſt, der doch vierteljährlich 25 Sgr. 
Abonnement koſtet und wird dennoch jedem 
Abonnenten ohne Preiserhöhung mit der „Stet- 
tiner Zeitung“ geliefert. 

Auch die „Stettiner Zeitung“ ſelbſt wird 
eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. Die 
Eiſenbahnzüge, welche die neueſten Nachrichten 
bringen, treffen ſeit Errichtung des Courier⸗ 
zuges bereits Vormittags in Stettin ein, die 
Nachrichten können alſo bei Anſpannung aller 
Kräfte bereits am Nachmittage gebracht wer⸗ 
den, während der größere Theil bisher bei den 


Stettiner Blättern bis zum Morgenblatte lie⸗ 
um 15 Stunden ſpater ausge 


8 
geben wird. Es ift uns gelungen, dieſen Uebel⸗ 
Fand jetzt zu beſeitigen. Alle Nachrichten brin⸗ 
gen wir demnach vom 4. Juli er. ab bereits 
in dem Blatte, das Nachmittags 4 Uhr in 
Stettin erſcheint und auf allen Poſten und in 
allen auswärtigen Expeditionen Morgens früh 
um 7 Uhr ausgegeben werden kann. Die 
Nachrichten werden dadurch größtentheils 15 
Stunden früher als bisher in die Hände un⸗ 
ſerer geehrten Abonnenten ſein. Die zwei⸗ 
malige Ausgabe des Blattes iſt dadurch ganz 
überflüſſig geworden und wird das Blatt täg⸗ 
lich nur einmal erſcheinen. 

Das Abonnement auf die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ und die illuſtrirte Frauenzeitung „das 
Haus“ beträgt zuſammen auf allen Poſtan⸗ 
ſtalten vierteljaͤhrlich nur 1 Thlr. 5 Sgr. in 
Stettin monatlich nur 7 Sgr, mit Botenlohn 
8 Sgr. Die Expedition. 


Deutſchlaud. 

Hannover, 28. Juni. (B. P. C.) In⸗ 
tereſſant dürfte vielleicht Vielen unſerer Leſer eine Heine 
Epiſode der Reiſe des Königs durch Hannover ſein. 
Als der König in dem Nathhaufe zu Osnabrück die 
Urkunden beſichtigte und ſeine Verwunderung über die 
gute Erhaltung der Inſiegel ausſprach, bemerkte Bürger 
meifter Miquel, daß dies wohl daher komme, weil die 
Kaſſer ihr darin verbrieſtes Wort jo gut gehalten, wor⸗ 
auf der König erwiderte; „Das thue ich auch.“ Als 
der König im Nebenzimmer des Friedensſaalts ſein eige- 
nes in Oeldruck ausgeführtes Portrait bemerkte, ſagte 
er lächelnd: „Das ſoll ich ſein? Das graue Haar 
ſüümmt, aber weiter nichts.“ Beil der Vertheilung der 
Orden nach dem Galadiner im Königlichen Schloſſe 
wandte ſich der König ſcherzend an den Bürgermeiſter 
mit den Worten: „Ihnen, Herr Oberbürgermeiſter, kann 
ich nichts geben, Sie geben mir auch nichts; Sie ver- 
weigern uns alle Steuern und verlangen immer Er⸗ 
ſparungen, wo leine zu machen ſind,“ worauf Miquel 
entgegacte: „Majeſtät, das find Gewiſſeusſachen.“ Der 
König bemerkte: „Das ſagen die Herren von der Oppo⸗ 
ſition immer, wenn fie kein Geld hergeben wollen.“ 
Als darauf der Bürgervorſteher⸗Wortführer vortrat, ſtellte 
ihn Bürgermeifter Miquel mit den Worten vor: „Ma- 
jeſtät, das iſt mein Steuerverweigerer.“ — Gegenwärtig 
hat ſich eine Anzahl ſogenannter Bauernfänger in Han⸗ 
nover eingeniſtet, welche täglich die Unkundigen, nament- 
lich Reiſende, zu Opfern ihres gemeinen Gewerbes ma- 
chen. So z. B. wurden vor einigen Tagen einem auf 
der Reiſe befindlichen Apotheker von dreien ſich zu ihnen 
geſellenden Herren in betrügeriſchem Spiele funfzig Thaler 


rheiniſch⸗weſiphäliſchen Verbands⸗Turnfeſte ſchon gefterr 
die Gäſte herbei, die mit den heute früh angekommen 
ſich auf ſtark 1000 aus Rheinland und Weſtpha 
bellefen, dazu die Turner Aachens über 400 und 


pen, Brüſſel, Dijon, d'Enſtval, Gent, Lüttich, Pepinſite 
Geſtern fand vorab Turntag 
der Vertreter des Verbandes ſtatt, wo innere Verband 


und Verviels vertreten. 


trag, das Feſt im Jahre 1870 dort zu halten, allg 
meine Zuſtimmung fand. Herrliche Feſtſtimmung bra 
das eingetretene ſchöne Wetter. 
heute in buntem, ſinnigem Schmucke und impoſant wo 
der Feſtzug, der ſich durch die Straßen der Stadt na 
dem Feſtplatze vor dem Albertusthore bewegte. 2 
Rathhauſe angekommen, begab ſich der Zug in 


Contzen die Turner Namens der Stadt Aachen begrüßte. 
Das große Schauturnen war in ſeinen einzelnen Leiſtun⸗ 
gen vorzüglich, doch ging leider diesmal der Geſammt⸗ 
eindruck durch einige Mißgriffe in den dem großen 
Volkszudrange gegenüber getroffenen Anordnungen ver⸗ 
loren. 
erſten Toaſt brachte Reglerungspräſident v. Bardeleben 
auf den „Heldenkönig Wilhelm, den Schirmherrn des 
deutſchen Vaterlandes“, aus. 


den Turnern ſchöne Tage in der alten Kaſſerſtadt zu 
bereiten. 


lieft man: 


Stettiner 
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Stettiner Zeitung 


Anzeiger. 


Mittwoch, 30. Juni 


abgenommen, während gleich darauf drei reiſenden Wür⸗ 
tembergern beim ſogenannten Kümmelblättchen ſechzig 
Thaler entlockt wurden. Man nimmt an, daß die 
Gauner von Berlin aus ſich bier feſtgeſetzt haben. — 
Das Programm zum nord- weſt - deutſchen Schützen⸗ 
feſte in Hannover zeichnet ſich durch eine ganz bejon- 
dere Relchhaltigkeit aus und bietet unter Anderm auch 
eine Anzahl Volksbeluſtigungen eigener Art, als: ein 
Wettlaufen für Knaben und eines für Herren, welche 
je mit zwel Ehrenpreiſen bedacht ſind. Darauf folgt 
ein Eſelrennen, wobei der zuletzt am Ziele anlangende 
Eſel den Preis erhält. Hierauf kommt ein Zurnier- 
Ringkampf, welcher auch mit einem Ehrenpreis bedacht 
if. Die Bethelligung an allen die ſen Volisbeluſtigun⸗ 
gen iſt Jedem freigeſtellt, der ſich zu bethelligen wünſcht, 
ebenſo wie bei den verſchiedenen Velociped⸗Wettrennen, 
welche gleichfalls ſämmtlich mit Ehrenpreiſen bedacht ſind. 

Nachen, 27. Juni. Zahlreich ſtrömten zum 


Belgier 130, jo daß ſtark 1500 Turner verſamm 
waren. Aus Belgien waren die Vereine aus Ant 


Angelegenheiten berathen wurden und Düſſeldorfs 


Die Stadt prang 


Nach dem Schauturnen war Bankett. Den 


Nun reihten ſich zahl- 
reiche Toaſte auf die Turnerei, die Stadt Aachen ꝛc. ꝛc. 
an. Ein ſchöner Einklang zeichnete dieſes Feſt aus. 
Die Behörden hatten in jeder Weiſe die Sache mit 
Freuden unterſtützt und die Bürger Aachens gewetteifert, 


Paris, 27. Junl. Im offizlöſen „Peuple“ 
„Was wir wollen, iſt weder eine über ⸗ 
müthige, noch eine kleinmüthige Regierung, welche ſich 
aufs thätigfte mit allen Intereſſen des Landes beſchäf⸗ 
tigt, die aber immer bereit ift, den Degen für eine edle 
Sache zu ziehen. Wir wollen mit Einem Wort eine 
nationale Regierung, wie fie die alte Monarchie troß 
ihrer Fehler, wie fie der Konvent trop ſeiner Exzeſſe, 
wie fie das erſte Kaiſerrcich trotz feiner Ueberſtürzung 
war, und wie fie heute das zweite Kaſſerreich iſt. Ein 
großes Volk iſt Gott jet Dank nicht berufen, jeden Tag 
zwiſchen ſeinem materiellen Wohlergehen und jeiner Ehre 
zu wählen, aber es muß immer bereit ſein, die Ehre 
zu wählen, und es darf keine Gelegenheit verlieren, die⸗ 
ſes zu ſagen.“ 

— Das „Journal des Debats“ deutet an, die 
offiziöje Preſſe ſcheine die Armee nicht gegen äußere 
Feinde, ſondern gegen das Bürgerthum in Harniſch ver- 
ſetzen zu wollen, damit, wenn es bei der perſönlichen 
Regierung, die ſortdauern ſoll, doch zu ernſten inneren 
Angelegenheiten kommen ſollte, dieſelbe vom Chaſſepot 
den gehörigen Gebrauch zu machen ſich nicht ſcheue. 

— Die Berichte aus Saint⸗Etlenne klagen, daß 
Aufwiegler die Arbeiter namentlich durch die Vor ſpie⸗ 
gelung zurückhielten, die Eröffnung des geſetzgebenden 
Körpers werde das Signal zu einem Aufſtande 


begonnen. 
ein der Nähe des Marsfeldes), fo wie in Vincennes, 
in Courbevoie und St. Denis ſtatt. 


mi Verbindung fret, 

geſtern noch vor das Zuchtpolizeigericht. Der Beſchul⸗ 
digte nennt ſich Pierre Saint Preine Desforges de Cha⸗ 
teaubrun. 
burger Garten, wie ein Aufſeher desſelben bekundet, 


der Kalſerin. 
folgte um 10 Uhr. 


find bei den Mouchp's zu Gaſte), der Präfelt des Oiſe⸗ 
Departements, die übrigen Behörden jo wie die Pom- 
piers von Mouchy⸗-le-Chatel empfingen Ihre Majeſtäten 
am Bahnhofe. Nach einer Meſſe in der Schloßkapelle 
wurde das Frühſtück eingenommen und dann die Reiſe 
nach Beauvais fortgeſetzt. Der Herzog und die Her- 
zogin von Mouchy nebſt ihren Gäſten ſchloſſen ſich dem 
Kaiſerlichen Gefolge an. Die Ankunft in Beauvais 
erfolgte um 2 Uhr. Der Hof wird um 8 Uhr Abends 
in St. Cloud, wo er von nun an reſidiren wird, zurück⸗ 
erwartet. 

— Heute Morgen um 8 Uhr haben die Uebun⸗ 
gen der mobilen Nationalgarde, jedoch ohne Waffen, 
Dieſelben fanden an der Avenue Tourville 


Bis zum 14. 
November wird dieſe Truppe noch vierzehn Mal Uebun⸗ 


gen machen müſſen. 


— Geſtern wurden noch acht Perſonen, welche 
1 7. auf dem Boulevard Montmartre und Umgegend 
ftet worden find, verurteilt, nämlich drei zu 10, 
zu 15, einer zu 20 Tagen und drei zu 2 Monat 
ugniß. Die Vergehen, welche denſelben zur Laſt 
wurden, beſtanden in Drohungen gegen die Po- 
ener und in ihrer Unterſtützung derjenigen, welche 
1 Pollzei-Agenten fortgeſchleppt wurden. Eine 
Iraelegenheit, die ebenfalls, wenn auch ni 
den — en = in — 4 


Derſelbe hatte am 8. Juni im Lurem- 


Schmähungen gegen den Kaiſer ausgeſtoßen. Er er⸗ 
hilt nur 6 Tage Gefängniß und 16 Franken Geld⸗ 
firefe, da das Gericht ihn für einen überſpannten Men⸗ 
ſchen anſah. 

Italien. Ein ausſührlicheres Telegramm aus 
Rom, 26. Juni, giebt den Inhalt der vom Papſte 
im Konſiſtorium gehaltenen Allokution folgendermaßen 
an: „Der heilige Vater bedauert das neue, der katho⸗ 
liſchen Kirche ſehr feindliche Geſetz, welches in Florenz 
promulgirt worden iſt und welches die Geiſtlichen der 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


und die Kaiſerin ſich nach Beauvais begeben. Sie unbedeutende Angelegenheit, zu der man kaum das ganze 
waren begleitet von den Generalen Fleury und Beville, 
dem erſten Kammerherrn Vicomte de Laferlère, dem 
Stallmeiſter Raimbaud und Fräulein Marion, Lectrice 
Die Ankunft in Mouchy⸗le-Chatel er⸗ 
Der Herzog und die Herzogin von 
Mouchy, die Prinzen Karl Bonaparte und Joachim 
Murat, die Großfürſtin Marie von Rußland (dieſelben 


Parlament habe in Bewegung ſetzen können. 
treff der Klagen über den unpaſſenden Empfang, der 
dem egyptiſchen Gaſte geworden, bemerkte Mr. Bruce, 
das Nichteintreffen der Eskorte ſei Zufall und nicht auf 
die Schuld der Regierung zu ſchieben. Was den Wagen 
anbelange, jo jet die Angaben darüber unrichtig. Sir 
Robert Anſtruther ließ die Gelegenheit nicht vorüber 
gehen, ohne einen Pfeil gegen das Oberkommando 
(Herzog von Cambridge) abzuſchließen, indem er es für 
natürlich erklärte, daß das Haus keine Karten bekom⸗ 
men, da wahrſcheinlich der Kriegsminſſter, Mr. Card⸗ 
well, ſelbſt keine für ſich oder ſeine Freunde erhalten 
habe. Darauf antwortete der Kriegsminſſter, was zu⸗ 
nächſt die Enkorte angehe, jo habe der dieſelbe kom⸗ 
mandirende Offizier für ſeine Saumſeligkeit einen Ver⸗ 
weis erhalten; im Uebrigen bedauere die Regierung ſehr, 
nicht früher von dem Wunſche des Hauſes nach Karten 
zu der Revue Kenntniß erhalten zu haben. Die im 
Tone des Unglaubens nochmals von einem Mitgliede 
an den Minifter gerichtete Frage, „ob er denn jelbft 
wirklich eine Karte erhalten habe,“ rief ein ſchallendes 
Gelächter hervor. 

Spanien. Die Gegenſätze der Parteien ſpitzen 
ſich immer ſchärfer zu. Eine ganze Reihe von Be- 
ſchwerden haben die republikaniſchen Abgeordneten ver⸗ 
zeichnet, um fie in den Kortes zur Sprache zu bringen 
und nach telegiaphijchen Berichten war die Sonnabend⸗ 
ſizung ſchon von einer Rede Caſtelar's angefüllt, in 
welcher er die Grundrechte vertheidigte und mit den 
Miniſtern des Innern und der Juſtiz in einen parla⸗ 


mentariſchen Kampf gerieth. Vermutblich war der 


äußere Anlaß eine Klage über dae einenmillige Vertgg 
ren des Statthalters vor Tarragona; die anbein Be 
ſchwerden richten 1% 

K. erf“ 77 dit Peres ng, gegen bie 
Auflöſung der Pro. e, ande von Alicanle und — 
das Wichtigſte zuletzt — gegen das Verhalten der Be⸗ 
börden bei der Erinnerungsfeier des 22. Juni. Der 
Ober⸗Bürgermeiſter Rivero hatte an dleſem Tage eine 
Straße an der Kaſerne San Gil, wo vor drei Jahren 
der Aufſtand ausbrach, durch Truppen ſperren laſſen 
und die Republikaner dadurch verhindert, ihren Aufzug 
nach dieſer Stätte hin zu richten. Eine andere Maß⸗ 
regel desſelben Beamten konnte nicht verfehlen, die Re- 
publikaner noch mehr zu erzürnen. Es hatte ſich von 
den Arbeitern, welche der Gemeinderath bei den öffent⸗ 
lichen Bauten beſchäftigt, eine erhebliche Zahl an dem 
republikaniſchen Aufzuge betheiligt; dieſe Leute wurden 
jelbigen Abends auf Befehl Rivero's entlaſſen, weil fie 


Militär⸗Konſkription unterwirft. Nach fo vielen anderen nicht zur Arbeit erſchlenen waren, ſo daß nun einige 
Unternehmungen gegen die Kirche, ihre Prediger und Hunderte ohne Beſchäftigung und Verdienſt find. Die 
ihre Güter fehlen ihm die Worte, um dieſen letzten republikaniſchen Vereine der Hauptſtadt berathſchlagen, 
Angriff zu tadeln; auch lobt er die italieniſchen Biſchöfe, um den Verabſchiedeten Verdienſt oder Brot zu be⸗ 


weil fie gegen dieſes Geſetz proteſtirt haben. Pius IX. ſchaffen. 


In den Kortes iſt als Vorläufer der eigent- 


erklärt, daß der Katholizismus von ſehr großen Uebeln lichen Verhandlungen über jene Beſchwerden ſchon ein 


und Schäden in Oeſterreich und in Ungarn heimgeſucht 


wird. Die Nachrichten aus Spanien betrüben ihn. 
Die ruſſiſche Regierung fährt fort, die Kirche zu ver⸗ 
folgen und verjagt die Biſchöfe faſt aller Sprengel, well 
ſie den Befehlen des Staathalters Jeſu Chriſti Gehorſam 
leiſten wollen. Man hindert fie daran, aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Reiche hinaus zu gehen, ſelbſt wenn der Nutzen 
der Kirche es erfordert, und man erſchwert mehr und 
mehr die Verbindungen der Gläubigen mit Rom. Der 
Eifer und die Feſtigleit, die von den Biſchöſen für die 
Vertheidigung des Katholizismus entfaltet werden gegen 
den Unglauben, tröſten den Papſt in ſeiner Belümmerniß, 
und er hofft, der Klerus werde dem Episkopat nach⸗ 
ahmen. Der ſouveräne Papſt kündigt ſchlleßlich den 
Feinden der Kirche an, daß das Gericht Goltes gegen 
fie schrecklich fein wird, und empfiehlt ſodann an, den 
Himmel zu bitten, daß er die verirrten Menſchen wieder 
auf den rechten Weg zurückführen und daß er überall 
der Kirche den Sieg verleihen möge.“ 

London, 26. Juni. Im Unterhauſe beſchwerte 


geben, ſich Oberſt French bitter darüber, daß die Häuſer des 


der die Lohnverhä tniſſe Frankreichs gründlich verändern Parlaments nicht mit Einladungen zu der heute ſtatt⸗ 
würde. Auch in Marſeille fand man einem dortigen findenden Revue der Gardetruppen in Windſor bedacht 


latte zufolge an einem der letzten Morgen 
den Straßen autographirte Papferzettel, 
Volle eine nahe Erhebung ankündeten. 
— Das „Pays“ äußert ſelbſt den Wunſch, 


überall auf worden jelen, 
welche dem Klagen über den dem Vicrkönige zu Theil gewordenen 


daran knüpften fi dann verſchiedene 


Empfang. Der Wagen, mit dem er in Dover erwar- 


daß tet worden war, und die Kavallerie-Eskorte, welche ihn 


die Emeuten von Paris in der Kammer, und zwar von hier am Bahnhofe erwarten ſollte aber nicht erwartete, 
fonjervativer Seite im Interpellatlonswege zur Sprache wurden hierbel ausgiebig verwendet und der Vertreter 


gebracht würden. 
verfaſſungsmäßig geſchehen können, 
regelmäßig konſtltulrt wäre. 

— Heute Morgen um 9 Uhr haben der Kaiſer 


ſobald die Kammer an. 
des Innern, Mr. Bruce, 


Dies würde, meint das „Pays“, für Windſor ſchloß ſich dieſen Ausführungen im Ganzen Cat 
Zur Erwiderung erhob ſich zuerſt der Miniſter ſchäftsträger thätig und jeit 1863 dem Miniſterium 
und erklärte die Revue von der auswärtigen Angelegenheiten attachirt. Es floß aus 


einigen 5000 Mann Gardetruppen für eine im Ganzen ſeiner Feder eine große Anzahl der nicht amtlichen 


heftiger Streit zwiſchen dem Schriftführer Sanchez 
Ruano, einem der wenigen Vertheidiger der einheitlichen 
Republik, und dem Vicepräſidenten Moncaſi vor ſich 
gegangen; letzterer verweigerte erſterem das Wort zu 
einer Anfrage über die Vorgänge des 22. Juni, und 
die Beiden verftiegen ſich im Hin- und Herreden zu 
ſolcher Hitze, daß eine geheime Sitzung der Kortes an- 
beraumt und ein Ausſchuß eingeſetzt werden mußte, der 
die Sache ins Gleiche bringen ſoll. 

— In reaktionären Kreiſen erzählt mau ſich auf⸗ 
fallende Dinge vom General Prim. Derſelbe ſoll ſich 
während des Anfzuges am 22. Juni an dem Spring⸗ 
brunnen Caſtellana aufgehalten haben, wo er mit ver- 
jchiedenen Gruppen der vorüberziehenden Republlfaner 
„brüderlich“ plauderte und jede republikaniſche Fahne 
grüßte. Die Einen tadeln dieſes Benehmen als ein 
unmäßiges Haſchen nach der Vollsgunſt, die Anderen 
ſchreiben dem General den Ehrgeiz zu, Präſident der 
ſpaniſchen Republik zu werden. Jedoch iſt zu bemer- 
ken, daß der 22. Juni, wie unangenehm der Jahres- 
tag für den Regenten Serrano ſein mag, für den Ge⸗ 
neral Prim eine werthvollere Erinnerung iſt, wenn er 
auch ſelbſt nach ſeinem mißlungenen Aufſtandsverſuche 
vom Januar ſchon aus dem Lande geflohen und daher 
nicht perſönlich bethelligt war. Der Minifter-Präfident, 
Kriegs-Miniſter und General-Kapitän, noch mehr aber 
der Politiker Prim trägt übrigens eine Tarnlappe. 

Rußland. Der an Baron Stöckl's Stelle 
zum ruſſiſchen Geſandten in Waſhington ernannte Herr 
Catacazy war früher ſchon in Südamerika als Ge⸗ 


In Bes 


egen die Veteld eng er ene, 
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Publikationen über die polniſche Frage (1863—64), 

ſpwäter auch über die orientaliſchen Angelegenheiten, wie 

Denn überhaupt dieſer Diplomat mit der in- und aus⸗ 

Aländiſchen Preſſe in ſehr nahen Verbindungen ſtand. 

| Vorerſt begiebt er ſich nach Spaa und wird wohl erſt 
ſpäter ſeinen Poſten antreten. 

— Die Nachrichten über die Aufſtände der Kir- 
giſen waren jedenfalls übertrieben, da General Kaufmann, 
einige Tage ſelbſt beſorgt, nicht gezögert hat, ſeine Fa- 
milte, welche in Samara zurückgeblieben war, nach 
Orenburg und Taſchkent nachkommen zu laſſen; die 
Unſicherheit der Wege muß alſo doch keine ſehr große jein. 

Konſtantinopel, 19. Juni. Zwiſchen der 
Türkei und Perſien ſoll ein Grenzregulirungsvertrag ab- 
geſchloſſen ſein. Die Pforte hat eine Denlſchrift über 
die Kapitulatlonen veröffentlicht, welche bezweckt, den 
Mißbräuchen zu ſteuern, die ſich bei der Durchführung 
derſelben in der Praxis eingeſchlichen haben, und das, 
was den fremden Unterthanen als vertragsmäßiges Recht 
gebührt, von dem zu ſcheiden, was eben nur miß⸗ 
bräuchlich iſt. 

— Dem „Lev. Her.“ wird aus Alexandria ge- 
meldet, daß in der egyptiſchen Armee, die jetzt nicht 
mehr als ungefähr 14,000 M. zähle, große Unzu⸗ 
frledenheit herrſche. Die Zahl der Deſerteure ſel in 
letzter Zeit ſehr groß geweſen. Am 18. Mai, 24 
Stunden bevor der Vicekönig ſich nach Europa einſchiffte, 
jeien vier Soldaten erſchoſſen worden, die man im Palaſte 
von Geziret bewaffnet verſteckt gefunden, und ungefähr 
vor einer Woche (der Brief iſt vom 8. Juni datirt) 
jelen in dem kleinen Dorfe Zurah bei Kairo mehrere 
Offiziere hingerichtet worden. 

theu, 19. Juni. Der König hat geſtern 
im Plräcus den Grundſtein zu einem Marineſpital gelegt 
und iſt heute früh nach Korfu zurückgekehrt. Alle 
Gerüchte über Miniſterkriſen ſind unbegründet. 

Bombay, 1. Juni. Der geſetzgebende Rath 
des Vicekönigs iſt für dieſen Sommer zum erſten Male 
am 19. Mai in Simla zuſammengetreten. Der Heine 
Staat Ali Radſchpur in Mittelindien (32 Q.⸗M. groß) 
ift wegen Unfähigkeit ſeines Fürſten ſequeſtrirt und einem 
britiſchen Beamten zur (vollſtändig getrennten) Ver⸗ 
waltung übergeben worden. In der Bucht von Bengalen 
richteten zwei Stürme am 1. und 16. Mai (vor dem 
telegraphiſch gemeldeten heſtigeren Sturme) erheblichen 
Schaden an. Die nicobariſchen Inſeln will die engliſche 
Regierung mit Chineſen koloniſiren. Aus Birma hört 
man, daß der König viele Truppen längs der Grenze 

unnd in den Städten am Irrawaddy ſammle und, den 
thſchlägen der England feindlichen Partei folgend, 
den Verkehr mit Oberbirma zu beſchränken entſchloſſen jet. 

— Der Emir Schir Ali wurde bei feiner Rückkehr 
nach Kabul mit Begeiſterung empfangen, verſchiedene 
radſtale Reformen, die er auszuflt 0 ſchelnen 

Unzufriedenheit zu erregen. Namentlich beab- 
x, eine ſtehende, direkt von ihm abhängige und 
b Armee zu errichten, während ſein Heer ſeßt aus 
zahllojen Leinen Abtheilungen beſteht, die ihren mit 
Ländereien belehnten Häuptlingen unterſtehen. Einen 
Theil feiner Truppen ſchult er ſchon nach engliſchem 
Vorbilde ein, unterſtützt von gedienten Indlern, die er 
nach Afghaniſtan mitgenommen hat. Seinem Sohne 
Mohamed Jakub Khan, welcher während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit die Regierung führte, hat er eingeſchärft, die 
engliſchen Studien nicht zu vernachläſſigen, und der 
jüngſte Sohn Abdula Khan muß täglich ein paar 
Stunden engliſch leſen. 

— Nach Berichten aus Hongkong vom 13. Mai 
geht in Peking das Gerücht, Prinz Kung habe ſeine 
Stelle als Regent niederlegen müſſen und der den 
Fremden feindjelig gefinnte Feldherr Tſenkwofan ſei an 
den Hof berufen und zum Kabinetsmitgliede ernannt 
worden. In Japan ſoll das Parlament (die Daimios- 
Verſammlung) Mitte Mai in Neddo zuſammentreten, zu 
welcher Zeit der Mikado ſeine Reſidenz im dortigen 
Kaiferlihen Schloſſe aufſchlagen wollte. 


Pommern. 
Stettin, 29. Juni. 


* 


Aufl Degonne“ 


at 


zu Zeit Bericht erſtatten ſollen über den Stand der 
Saaten, veröffentlicht der Vorſitzende des „Wangeriner 
landwirthſchaftlichen Zweigvereins“ in der „Kreuzzeitung“ 
einen Bericht, dem wir ſolgendes entnehmen: Der 
Winter war abnorm, denn die ſchützende Schneedecke 
fehlte; das Frühjahr war abnorm durch Kälte und 
Näſſe: der Sommer fängt abnorm an, denn wenn 
man ſich nicht ſchämte, jo würde man einheizen. Bei 
ſolchen andauernd abnormen Verhältniſſen ſollte man 
meinen, daß die Früchte nicht gedeihen können. Dennoch 
würden wir vom Roggen, der Hauptfrucht in hieſiger 
Gegend, eine Durchſchnittserte zu erwarten gehabt haben, 
wenn nicht beſondere Witterungsverhältniſſe eingetreten 
wären. Dahin gebört, daß an den Aehren die unterſten 
Samenkapſeln auf den meiſten Feldern vor der Blüthe 
erfroren ſind, wodurch 3 bis 4 Körner verloren ſind; 
ferner, daß die Blüthezeit ſehr ungünſtig war, da in 
dieſelbe Stürme und tropiſche Regengüſſe fielen, welche 
das Blühen unterbrachen und viel Halme knickten, bez. 
niederdrückten; ferner, daß es in weitem Umkreiſe faſt 
kein Feld giebt, das nicht mehr oder weniger vom 
Hagel gelitten hat; endlich, daß ſich ſeit 14 Tagen die 
Made der Gallmücke auf vielen Feldern ſehr bemerkbar 
macht. Genug die Roggenfelder ſehen aus, als wenn 
fie bei Struvelpeter in der Lehre geweſen wären. Unter 
ſolchen Umſtänden kann von einer Durchſchnüttsernte 
nicht mehr die Rede ſein und wollen wir froh ſein, 
wenn ſich dieſelbe im Durchſchnitt auf 0,75 bis 0,80 
herausſtellt. Dazu kommi noch, daß, wenn nicht bald 
warme Witterung eintritt, auch die Qualität des Korns 
höchſt mangelhaft. werden wird. Weizen, von dem 
hier nicht viel gebaut wird, entwickelte ſich vielſprechend, 
iſt aber vom Roſt befallen, ſo daß ſich auch hiervon 
die Ernte auf nur 0,75 herausſtellen wird. — Der 
früh geſäete Hafer kommt nicht von der Erde weg. 
Zweimal iſt er erfroren und bei dem kalten Wetter 
dauerte es ſehr lange, ehe er den Schaden wieder aus⸗ 
kurirte. Jetzt iſt er einen Fuß hoch und ſchießt ſchon 
in die Wappen. Was daraus werden wird, iſt ſchwer 
zu ſagen; tritt nicht bald warmes Wetter ein, ſo ſehen 
wir einer Mißernte entgegen; die Sonne kann aber 
noch viel retten. Der ſpäte Hafer kann beſſer werden. 
Von der Gerſte gilt dasſelbe, was von dem Haſer 
gejagt iſt. Erbſen haben bis jetzt alle ungünftigen 
Witterungs⸗Verhältniſſe tapfer ertragen und verſprechen 
einen ausgezeichneten Ertrag. In den Schoten des 
Rübſens hat ſich die Made auf einigen Feldern ſehr 
umfangreich gezeigt, auf andern Feldern nur in geringem 
Maße. Im Ganzen iſt nur eine mittelmäßige Ernte 
zu erwarten. — Die Kartoffeln ſtehen auf den 
leichten Feldern gut, auf ſchwerem Boden jehlt ihnen 
die Wärme. — Klee iſt vollſtändig mißrathen, und 
1 auf einzelnen Feldern findet man eine ſchwache 
Ernte, die nicht viet wehr geftatten wird, ute“ den. Nie 
an Sonn- und Feſttagen eine Freude damit zu machen. 
Inn Wieſenheu giebt es wieder Erwarten reichlich 
ine volle Ernte. Sollte dies Wetter noch den ganzen 
Monat hindurch anhalten, dann find unſere Ernte⸗ 
Ausſichten nicht brillant. Darum 
Bittet hübſch um Sonnenſchein, 
Damit Menſchen, Vieh und Feld gedeih'n. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Kirchhoff zu 
Bergen iſt in gleicher Eigenſchaſt an das Kreisgericht 
zu Greifswald, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes eben- 
daſelbſt, verſetzt worden. 

— Der Kreisrichter Brunnemann in Uſedom iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Eisleben 
und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
ſationsgerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung 
leines Wohnſſitzes in Hettſtädt, ernannt worden. 

Vermiſchtes. 

— Ein ſchauerlicher Mord iſt am Dienſtag in 
der vorigen Woche halb 6 Uhr früh in einem Gaſthauſe 
zu Marſeille verübt worden. Heftige Scenen fanden 
wiederholt zwiſchen dem Wirthe, ſeiner Frau und deren 
Schweſter ſtatt, welche Letztere am Vortage des Ver⸗ 
brechens ihren Weggang aus dem Hauſe ankündigte. 


So viel bis jetzt feſt[ In der Nacht ſtand die Frau heimlich auf, bewaffnete 


ſteht, wird der Herr Minifterpräfident Graf Bismarckſſſich mit einem ſechsläufigen Revolver und verſuchte ihren 


übermorgen auf der Durchreiſe nach Varzin unſere 
Stadt paſſiren. 

— Wie verlautet, trifft das techniſche Mitglied 
des Direktoriums der Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger 
Bahn, Herr Regierungs- und Baurath Vogt aus 
Breslau binnen Kurzem hier ein, um mit dem Comité, 
welches ſich vor einiger Zeit Behufs Herſtellung einer 
„Haffbahn“ geblldet hat, in nähere Verhandlung zu 
treten. 

— Wie aus einer amtlichen Bekanntmachung im 
Juſeratentheile dieſer Nummer hervorgeht, ſteht es nun ⸗ 
mehr feſt, daß am 1. Juli die Eröffnung der neuen 
Bahnſtrecke Cöslin-Stolp und der dazu gehörigen Sta⸗ 
llonen ſtattfindet. 

— Es iſt merlwürdig, was für ungereimte Er⸗ 
klärungen immer auftauchen, wenn wir einen ſchlechten 
Sommer haben. Der Darſtellung, daß wir uns immer 
weiter von der Sonne entſernen, hat allerdings die Hitze 
des vorigen Jahres ein Ende gemacht, dagegen hat 
man jetzt erfunden, daß die Kälte von ungewöhnlich 
vielen Flecken herrühre, welche die Sonne in dieſem Jahr 
habe. Da es in Norwegen und Amerika ſehr heiß 
iſt, Jo wird die Sonne dort wohl weniger Flecken 
haben. 

— Heute Nachmittag wurde im Zollſtrom eine 
unbekannte Leiche gefunden und nach dem Kranlenhauſe 
geſchafft. 

— Gemäß einem Beſchluſſe der pommerſch en 
bkonomiſchen Geſellſchaft, daß die Zweigvereine van Zeit 


„ 


1 


Mann, ihre Schweſter und zwei Kinder zu morden und 
ſich ſelber zu tödten. Alle Verwundungen, mit Aus- 
nahme des Schuſſes, welcher die Schweſter traf, find 
lebensgefährlich. Der Mann der Mörderin wollte einem 
ſträflichen Umgange, der zwiſchen ihr und einem anderen 
Manne beſtanden hatte, ein Ende machen und zeigte ihr 
eines Tages den Revolver, mit der Drohung, er würde 
ihren Liebhaber, wenn ſie nicht den Umgang mit ihm 
aufgebe, ohne Gnade und Barmherzigkeit tödten. In 
ähnlicher Weiſe bedrohte er ſeinen Nebenbuhler ſelber; 
dieſer entriß ihm die Waffe und folgte fie der Wirthin 
aus, die ſie verſteckte. In der früher angegebenen 
Stunde, am Dienſtag, feuerte nun die Bedrohte aus 
dem Revolver einen Schuß auf ihre Schweſter ab, als 
ſie die Schänke öffnen wollte, ſtürzte ſich dann in das 
Zimmer, wo ihr Mann und zwei Kinder von ſechs und 
ſieben Jahren lagen und feuerte hier drei Schüſſe ab, 
ohne ſich durch eines der Kinder erweichen zu laſſen, 
das erwacht auf dem Bette niederkniele und weinend die 
Mutter um ſein Leben bat. Ein drittes Kind wurde 
von der Raſenden verſchont. Den fünften geladenen 
Lauf richtete die Mörderin auf ſich ſelber. Bei ihrer 
Verhaftung zeigte ſie keinerlei Reue über die Blutthat. 
Sie und ihre Schweſter dürſten ihre Wunde überleben, 
die drei anderen Opfer find bereits geſtorben. 

— (Tödten der Fiſche.) Nach dem „Feuille 
du Cultivateur“ ſollen Reiſende in Holland durch- 
gängig die Erfahrung machen, daß die dortigen Fluß⸗ 


und Seeſiſche ungleich ſchmackhaſter ſeſen, auch viel 


b 


feſteres Fleiſch haben, als die in anderen Ländern auf 
den Tiſch gebrachten. Dieſe Vorzüglichfeit ſoll aber 
lediglich die Folge davon jein, daß die Fiſche in dem 
Augenblick, während deſſen ſie aus dem Waſſer gezogen 
werden, ſogleich getödtet werden, während es bei uns 
Gewohnheit iſt, dieſelben oft noch Tage lang, nachdem 
fie aus dem Waſſer genommen find, in einem lang 
ſamen Todeskampfe ſchwebend zu erhalten und erſt un⸗ 
mittelbar vor der Zubereitung vollſtändig zu tödten. 
Dieſe Gewohnheit iſt um jo auffallender, weil es bei 
uns Niemand in den Sinn kommt, das Fleiſch von 
Säugethieten, die in Folge von Krankheit zu Grunde 
gegangen oder abgeſchlachtet werden mußten, zu genießen; 
ja es iſt der Verkauf des Fleiſches von kranken Be 
ſtreng verboten, da der Genuß desſelben unzweifelhaft 
ſchädliche Folgen für die Geſundheit nach ſich zleht. 
Nun wird ee aber Niemand einfallen, zu beſtreiten, daß 
Fiſche, denen man eine verhältnißmäßig lange Zeit die 
nothwendigſte Lebensbedingung (ſriſches Waſſer) entzogen 
hat, krank werden müſſen, oder daß der Genuß des 
Fleiſches kranker Fiſche minder geſundheitsgefährlich ſei 
als desjenigen von kranken Säugethleren. Alſo auch 
ganz akgejehen von der Erfahrung, daß das Fleiſch von 
Fiſchen, die ſogleich beim Herausnehmen aus dem Waſſer 


getödtet werden, viel ſchmackhafter it als das von den verſchiedenen europälſchen Höfen. 


ſolchen, denen man noch Stunden oder Tage lang ein 
eben jo unnalürliches wie qualvolles Leben läßt, muß 
ſchon im Intereſſe der Geſundheit des Fiſche fonjumiren- | 
den Publikums darauf gedrungen werden, daß die Fiſche 
ſogleich beim Herausnehmen aus dem Waſſer getödtet 
werden. Diejes Tödten ſelber geſchieht übrigens ge⸗ 
meiniglich auf eine außerordentlich rohe Weiſe, von der 
wir uns ſchon oſtmals zu unſerm großen Leidweſen 
überzeugen mußten; man ſchlägt nämlich die Fiſche jo 
lange mit dem Kopf gegen einen harten Gegenſtand, 
bis ſie das Leben verloren haben, während es doch viel 
zweckmäßiger wäre, ihnen dasſelbe durch Trennung deb 
Gehirns vom Rückenmarke, alſo durch einen hinter dem 
Kopfe beizubringenden Schnitt, mit einem Male zu 
nehmen. — Ein Grund für die grauſame Gewohnheit, 
die Fiſche nicht ſogleich zu tödten, wenn ſie aus dem 
Waſſer kommen, mag in dem Glauben zu ſuchen ſein, 
daß das Fleiſch der getödteten Fiſche zu ſchnell in Ver⸗ 
weſung übergehe, daß man alſo die Fiſche erſt unmittel- 
bar vor der Zubereitung tödten dürfe. Dieſe Anficht 
iſt aber ganz unrichtig, denn das Fleiſch eines getödttten 
Fiſches erhält ſich, an einem kühlen Orte aufbewahrt, 
mindeſtens 48 Stunden vollkommen friſch, während es 
eine noch nicht gehörig gewürdigte Thatſache iſt, daß 
das Fleiſch aller Thiere, welche im aufgeregten Zuſtand 
getödtet worden find, wie z. B. das der Rehe oder 
gerade der nach der üblichen Weiſe getödteten Fiſche, 
auffallend ſchnell der Verweſung anheimfällt. 
Weed Pachvichten 

Berlin, 29. Juni. Se. K. H. der Prinz 
Karl feiert heute feinen 68. Geburtstag. Se. K. Hoh. 
nahm heute Vormittag auf Schloß Glienicke die Glück⸗ 
wünſche Höchſtſeiner Familie, der Adjutanten und Hof⸗ 
ſtaaten entgegen und empfing ſpäter die Gratulation der 
anderen Mitglieder der Königl. Familie. Nachmittags 
fand zur Feier des Tages auf Schloß Glienicke ein 
Diner der Königl. Familie ſtatt. 

— Der Käaſſerlich ruſſiſche Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakoff iſt heute früh von Petersburg hier einge⸗ 
troffen, und hatte um 12 Uhr eine Unterredung mit 
dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck. Der Fürſt 
begiebt ſich zur Kur nach Baden-Baden. 

— Der Königlich preußiſche Geſandte am ita⸗ 
lieniſchen Hofe, Graf Braſſier de St. Simon, iſt von 
Florenz hier angelommen und im. Thiergarten- Hotel 
abgeſtiegen. 

Düffeldorf, 29. Juni. Nach dem nun vor- 
liegenden amtlichen Reſultat der Reichstags-⸗Erſatzwahl 
für die Kreiſe Moers⸗Recs erhielt Profeſſor Aegidi 
4406 St., Lupfen, Kandidat der National-Liberalen, 
1089 St. und Klein, Kandidat der Sozlal⸗Demolraten, 
532 Stimmen. b 

Wien, 27. Juni. Sehr wenig erfreut zeigen 
ſich die öfterreichiichen Blätter über die Anſprache des 
Kalſers Napoleon in Chalons. Die „Neue freie 
Preſſe“ läßt ſich durch die Erinnerung an Solſerino zu 
ſehr heftigen Bemerkungen über das Kaiserreich hinrel⸗ 
ßen. Auch die oſſiziöſe „Preſſe“ macht unliebſame 


Aandgloſſen zu dem Paſſus der Kaiſerlichen Rede, daß 60 


die franzöſiſchen Kriege nur immer mit dem Fortſchritte 
der Civlliſation Hand in Hand gegangen ſclen. 

Paris, 28. Juni. Gutem Vernehmen nach 
hat der Miniſter der auswäctigen Angelegenheiten, 
Marquls Lavalette, dem preußiſchen Gejchäftsträger, 
Grafen Solms, ſein aufrichtigſtes Bedauern ausgedrückt 
über die von einem Pariſer Blatt veröffentlichten, völlig 
erfundenen Nachrichten über die Anweſenheit einiger 
preußiſcher Offiziere im Lager von Chalons. 

Breit, 28. Juni. Nach einem Telegramm, 
welches heute Nachmittags 5 Uhr vom „Great Eaſtern“ 
abgegangen iſt, befand ſich derſelbe Mittags 48 22 Br. 
25° 21 L.z er war 811 Seemeilen von Breſt entfernt 
und hatte bis dahin 916 Seemeilen des franzöſiſch⸗ 
atlantiſchen Kabels verſenlt. Der eleltriſche Zuſtand 
desſelben iſt durchaus befriedigend. 


Florenz, 28. Juni. Die parlamentariſche 


Kommiſſion hat das erſte — geheime — Stadium 
der Unterſuchung über die Vorgänge bei der Tabaksregle 
beendigt und erklärte, daß fie, weil die Fortführung der 
Unterſuchung ihr erforderlich erſcheine, zum zwelten 
Stadium derſelben übergehen und behufs deſſen vom 
1. Juli ab öffentliche Sitzungen halten werde. — In 
dem Befinden der Herzogin von Aaoſta iſt eine be⸗ 


deutende Beſſerung eingetreten; das Fieber hat erbeblich 
abgenommen. 

Madrid, 18. Juni. Die Kortes haben alle 
auf Einführung von Schutzzöllen gerichteten Anträge 
verworfen. 

Liſſabon, 28. Juni. Die Nachrichten aus 
Rio de Janeiro reichen bis zum 8. d. Mts. Es wird 
beſtätigt, daß die Beziehungen zwiſchen Braſilien und 
den Vereinigten Staaten wieder bergeitellt find. Vom 
Kriegsſchauplatze wird gemeldet, daß die Braſillaner dle 
Kanonengießerei der Paraguiten zu Hienchy zerſtört 
haben. Die Braſiliauer find im Vormarſch begriffen, 
um Lopez einzuſchließen. 

Plymouth, 28. Juni. Die Anklage gegen 
die Richter in Chile hat mit der Freiſprechung derſelben 
geendigt. — Die Präſidenten von Chile und Peru ha- 
ben bei der Anerkennung der Inſurgenten in Cuba als 
einer Krieg führenden Macht ihre Sympathien für die 
von denſelben vertretene republikaniſche Sache ausge⸗ 
ſprochen. 

Konftantinöpel, 28. Juni. Eine von 
dem Redakteur der „Turquie“, Bordeano, veröffentlichte 
Broſchüre beſchäftigt ſich mit der Reiſe des Vicckönigs 
von Egypten und ſpeziell mit deſſen Verhandlungen an 
Der Verfaſſer 
kommt nach Maßgabe der zwiſchen der Pforte und 
Egypten im Jahre 1840 und 1841 geſchloſſenen Ver⸗ 
träge dahin, daß der Sultan jetzt berechtigt ſein würde, 
die Abſetzung des Vicekönigs auszuſprechen. 

Rio de Janeiro, 8. Juni. Nachrichten 
aus Montevideo melden, daß daſelbſt der Finanzange⸗ 
legenheiten wegen eine Revolution ausgebrochen iſt. — 
General Caraballo hat ſich an die Spitze einer In- 
ſurrektlon in den Provinzen geſtellt. — Die Alltirten 
ſind in das Innere von Paraguay vorgedrungen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung: 
Breslau, 29. Juni. (Schlußbericht) Weizen per 
Juni 72 Br. Roggen per Juni 55 Br., per Juni⸗Juli 55%, 
Br., per Juli⸗Auguſt 53 Br., per Septbr.-Dftober 5117. 
Mandl pr. Juni MIR 55 Herbſt 11¾. Spiritus 
oco 197 ,,, per Juni-Juli Ya, per Herbſt 16'1,, Zi 
18 Wah 2, p erbſt 161. Zink 

Hamburg, 29. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen loro flau, ſchwer verkäuflich, Termine flau, per 
Juni 1174, Gr., 116 Od, Juni⸗Juli 117%, Br., 117 
Ed, Juli⸗Auguſt 117½ Br, 117 Gd, Auguſt⸗Septbr. 
118% Br., 171, Ed, September⸗Oktober 119½ Br, 
119 Gd. oggen loco preishaltend, Termine niedriger, 
per Juni 106 Br., 104 Gd., Juni⸗Juli 99 Br., 98 Gd., 
Juli-Auguſt 96 ½ Br., 96 Gd., Aug g- Septbr. 92 Br, 
92 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 90 Br., 89 % Gd. Rüböl loco 
24%è8, per Oktober 25-24%. Rüböl niedriger. Spiri⸗ 
tus flau, per Juni 231,, per Juni-Juli 23 ½, per Juli- 
Auguſt 233 ,, per Aug.⸗Septbr. 233 
Liverpool, 29. Juni. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 123%, Orleaus 12%, Fair Egyptian 13, 
Dhollerah 10%, Broach 10 %, Domra 103%, Mabıas 
Renal 81, Smprua 10 /, Pernam 121% 

DBörſen⸗Werichte. 

Berlin. 29. Juni. Weizen loco ſtill und matt, 
Termine weſentlich niedriger, ſchließen etwas höher. Gek. 
1000 Cir. Roggen loco zu feften Preiſen ziemlicher Han⸗ 
del. Termine eröffneten bei dem ſchönen Wetter zu nie⸗ 
drigeren Preiſen und hielten Angebot und Nachfrage 
gleichen Schritt. Im weiteren Verlauf zeigte ſich Juni 
wieder beachtet zu Deckungskäufen und beſſerte ſich dieſer 
Termin wieder ca. 1 Tylr., w durch auch ſpätere Sichten 
feſter ſchließen. Hafer loco matt und ſelbſt feinere Qua⸗ 
litäten ſchwer zu placiren. Termine ſtill und matt. 
Rü öl bei ferner überwiegenden Offerten flau. Spi⸗ 
ritus matt einſetzend bei ſchwachem Angebot ſchloß feſter, 
da im Laufe des Marktes ſich mehrfach Kaufluſt entwicklte. 
Weizen loco 66-76 „ pr. 2100 Bid. nach Qua⸗ 
lität, hochfein bunt poln. 75 %% bez, per Juni u. Juni⸗ 
Juli 66, 65%, % bez., Juli-Auguſt 65 ¼, 65, 67 9% 
bez, Septbr.⸗Oktober 67 ½, 66, 67 bez. 

Roggen loco 60-65 % per 2000 Pfd. bez., per 
Juni 63, 62, 63, 62½ 9% bez., per Juni⸗Juli 60 ½, 
59/8, 60%, ½ & bez., Juli-Auguſt 56, 552 50 ½%, 
56 e bez. u. Br., Septbr.⸗Oktober 54, 532% 54½%, 
51 & bez. u. Br., Okltbr.⸗Novbr. 53, 52%, 53, 528/, 
W bez, Nov. Dez 521, 52, 1, 52 bez. 

Weizenmehl Nr 0. 4½, 42, ; Nr. 0. u. 1. 
4, 4½ . Roggenmehl Nr. O. 4, 4% , Nr C. u. ). 
35 , 4%. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. Juni u. Juni⸗ 
Juli 4 % 2 n bez, Juli-Auguft 3 % 27 ½ Ir 
bez., Septbr.⸗Oktbr. 3 N 23 Sn bez., alles per Kur 
unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und Meine, 40—52 n per 1750 Pfd. 

Hafer loco 34 38 „ pr. 2000 Pſd., poln. 36 
% * ab Bahn bez., per Juni u. Juni-Juli 34, 33½ 
r bez., Juli⸗Aaguſt 31½, 31 Ze bez., Septbr⸗Oktbr. 
293, %. bez, Oktober⸗November 29 , dez 
Erbſen, Kochwaare 63 67 , Futtetwaare 55 bis 


* 

Winterraps 90 95 9 

Winterrübſen 90 95 

Rüböl loco 121 , pr Juni, Juni⸗Juli u. Juli ⸗ 
Auguſt 12 ½7, 12 % bez., September⸗Oktober 12 ½, 
11½% 94 bez, Oktober⸗November 121½, 12 9% bez. 

Petroleum loco 71. Br., pr. Septbr⸗Oktober 
17 & Br., Oltbr.⸗Novbr. 71, 1 & bez. 

ae Ins In Faß 17 b S 

piritus loco ohne Faß 17½ , ab Speicher 
17%, ½ As bez, per Juni, Juni Juli u Sutichngnt 
6%, Ya Yan I bez. u Er., Auguft-Septbr, 
17½, , %, 12 W bez, Septbr.⸗Oktbr. 16½, 3% 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 16%, , bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die günſtige Ten⸗ 
denz, welche die heutige Vörſe auf allen Gebieten des 
Verkehrs an den Tage legte, erſcheint den Schwierigkeiten 
der Liquidation gegenüber einigermaßend überraſchend. 


Wetter vom 29. Juni 1869. 


Im Weſten: Im Often: 
Paris ++» —, — Danzig.. 10, 0, NW 
Brüſſel -+ 10,9, NND | Königsberg 10, “%, W 
Trier 6% N Memel 10, 0, W 
Koln 8, , NNW | Riga 9, % NW̃ 
Münſter » Ta, NW Petersburg 12,5%, N 
Berlin 10, % NW Moskau 12%, W 
Stettin -+ 8, % NW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtiauſ. 9.4 — 
Breslau - 9% % W Stockholm 11, NNO 
Ritibor . 12, 0, NW Haparauda 9, , NO 


Im Walde. 


Von 
Emmy Noden. 
(Fortſetzung) 


Der Hund ſtieß ein kurzes, freudiges Gebell aus 
— doch als fle den Finger an den Mund legte, ſchwieg 
er ſofort. 

„Still Diana“, ſagte fie, „Du darfſt keinen Lärm 
machen. Vorſichtig müſſen wir ſein. Ich will erſt das 
Feld rekognosziren, bevor wir uns hinauswagen, denn 
wenn die „gnädige Mama“ unſer Vorhaben wittert — 
dann ade Waldesluſt!“ 

Sie trat an das Fenſter, bog das Weinlaub zur 
Seite und lehnte den Kopf etwas hinaus. Sie konnte 
den Hof und noch einen Theil des Parkes überblicken. 
Vorſichtig ſpähte ſie nach allen Seiten, und da nichts 
Störendes bemerkte, pfiff fie leiſe. Erſt als fie es noch 
einmal wiederholt halte, kam der Gärtner, der im Dienfte 
ihres Vaters ergraut und ſeinem Fräulein mit Leib und 
Seele ergeben war, aus der Pforte des Parks. 


„Mach doch nicht jo viel Worte, alter Gottlieb”, 
rief Charlotte etwas ungeduldig hinunter, „es hilft Dir 
ja doch Alles nichts. Den Zorn der Mama will ich 
ſchon auf mich nehmen — oder fürchteſt Du Dich gar 
ſo ſehr“, — fuhr ſie fort, als der Gärtner noch immer 
zögernd ſtand — „nun, jo will ich den Ponny mir 
ſelbſt anſpannen.“ 

Dieſe kleine Drohung half. Verdrleßlich mit dem 
Kopfe ſchüttelnd ging er zur Stallthür. Sie rief ihm 
noch zu, das Geſchirr unbemerlt zur Nebenpforte hinaus⸗ 
zuführen, dann links in den Fußpfad einzublegen, unten, 
an der Quelle bei den Kaſtanien möge er ſie erwarten, 
in wenigen Minuten würde ſie dort ſein. 

Das ging auch Alles ganz gut von Statten. Nie- 
mand hatte ihre Flucht bemerkt. Die Eltern waren im 
Park und die Dienerſchaft war im entgegengeſetzten Ende 
des Hauſes beſchäſtigt. 

„Diana“ ſagte fie zum Hunde, bevor fie ihr Zim⸗ 
mer verließ, „paß auf! ſei vernünftig, Thier, und ver⸗ 
rathe mich nicht“, und das gut abgerichtete Thier ſchmiegte 
ſich dicht an ihre Seite und verließ mit ſeiner Herrin, 


„Gottlieb“, rief fie im gedämpften Tone, „find ohne wie gewöhnlich laut und fröhlich zu bellen, das 


ſchon Gäſte da?“ 
„Nein, Fräulein“, rief er hinauf. 


Haus. 
Sobald Charlotte am bezeichneten Orte angelangt 


„So ſpann mir den Ponny an, ich will noch war, ſprang ſie in den Wagen, nahm dem Gärtner, 


eine kurze Fahrt durch das Holz machen.“ 


der ärgerlich und verdrießlich ausſah, die Zügel aus der 


Der Alte meinte falſch verſtanden zu haben. „Ich] Hand und ſagte zu ihm herzlich: 


ſoll anſpannen“, rief er ganz erſchrocken — „Sie — 
Sie — wollen fortfahren? — Nein, das iſt ja un- 
möglich! — Iſt denn die Geſellſchaft nicht Ihretwegen 
geladen?“ 

„Doch, doch, Alter“, rief Charlotte lächelnd, „aber 
das macht ja nichts aus. Eile Dich nur, ich denke 
zur rechten Zelt noch zurück zu ſein.“ 

„O Gott, Fräulein“, rief der Gärtner faſt kläg⸗ 
lich, „was wird die gnädige Mama ſagen, wenn Sie 
auf und davon find; ihr ganzer Zorn wird mich treffen.“ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Auguſte Korth mit Herrn Wilhelm 
Kublank (Stettin — Kupfermühle). — Fräul. Emilie 
Retzlaff mit Herrn Tiede (Bommerensdorfer-Anfage). 
— Fräul. Sophie Rohde mit dem Schiffscapitain Herrn 
5: Tredup (Garr—Stralfund), — Fräul. Johanne 
Tiedemann mit Herrn F. Schultz (Kinnbackenhagen — 
Grünhufe). — Fräul. Chriſtiane Behm mit Herrn 
Guſtav Jürgens (Stralſund). g 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Tölluer (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn H. Lampe (Stettin). 
Geftorben: Herr He mann Stuth (Stettin). — Frau 
Beate Berlin geb. Schröder (Garz a. R.) — Frau 
Eleonore von Roſen geb. von Bülow (Stralſund). 


Kirchliches. a 
Lutheriſche Kirche in der Renftabt, — 
Obeöracht venzso, Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor 
ebrecht. 


Ju der Schloßkirche. 
Mittwoch, Morgens 8 Uhr: Ordination durch Herrn 
General-Superintendenten Dr. Jaspis. 


Bekanntmachung. 
Betlin⸗Steltiner Eiſenbahn. 


2 


Mit dem 1. Juli er. als dem Tage der Inbetriebſetzung 
unferee neuen Bahnſtrecke Edelin-Stofp werden die iu der⸗ 
ſelben gehörigen Stationen Schübben⸗Zanow, Carwitz, 
Schlawe, Zi ewitz und Stolp für den Perſonen⸗ und 
Güterverkehr nach Maßgabe unſeres Betriebs⸗Rezlements 
reſp. Tarifs eröffnet. — Die Fahrzeiten der Züge auf der 
neuen Babuſtrecke ergeben ſich aus unſerem ſeit 1. Juni er. 
beſtehenden Fahrplaue. 

Exemplare des Betriebs- Reglements, Tarifs und Fahr · 
planes ſind auf unſeren ſämmtlichen Stationen bei den 
Billetkaſſen käuflich zu haben. 

Stettin, den 28. Juli 1869. 


Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. 


Zenke. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 

Die Brüden« und Dammgeld⸗Hebeſtelle bei Meſcherin, 
ſowie die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei Greifenbagen ſollen 
für die Zeit vom 1. Oktober 1869 bis dahin 1872 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu dleſem Behuf ſteht 
ein Termin am 14. Juli d. J, Vormittags 10 Uhr im 
biefigen Kreisbureau an, zu welchem Pachtliebhaber hier- 
durch eingeladen werden. 


„Die Pachtbedingungen liegen während der Dienſtſtunden 
im Kreisbureau zur Einſicht offen. 
Greifenhagen, den 12. Juni 1869. 


Der Landrath. 
gez. Coste. 


Das Commiſſious⸗Burean 


von 


Louis Steck in Waren 
Mekleuburg, 


empfiehlt ſich zur Vermittlung in Pach⸗ 
tungen, An- und Verkäufen von Gütern, 
Erbzinsſtellen, Ziegeleien, Mühlen, Häu⸗ 
ſern und ſonſtigen Grundſtücken, unter 
Zuſicherung ſtreng reeller Grundſätze. 


„Laß gut ſein, Gottlieb, Du biſt doch mein beſter 
alter Freund und wenn Du auch noch ſo brummig 
ausſiehſt. Was würde aus mir, wenn ich Dich nicht 
hätte! — Geh zurück nun — und ſei ſchlau. Steh 
zu, daß Du der Mama nicht in den Weg kommſt; 
und wenn auch“, ſetzte ſie im beruhigenden Tone hinzu 
— „den Kopf wird es Dich noch lange nicht koſten!“ 

Und dahin fuhr ſie im ſchnellſten Galopp. Der 
Gärtner ſah ihr noch einen Augenblick nach. Sein 


Zu beziehen durch alle Poſt⸗Anſtalten! 


mürriſches Geſicht verzog ſich doch zu einem freundlichen ſpöttiſcher Zug entſtellen konnte, wenn Jung und Alt 


Lächeln. „Unbändig wie ein Juuge “, murmelte er, 
„aber man kann dem Wildfang nicht böſe ſein. Wenn 
ſie ſo gutherzig bittet, da bin ich immer wieder ſchwach, 
ſo oft ich mir auch vornehme, nicht immer hülfreiche 
Hand zu ihren tollen Streichen zu bieten. Doch“, ſetzte 
er zu ſeiner eigenen Beruhigung hinzu, „heute kann 
mich keine Schuld treffen, denn that ich es nicht, ſo 
würde fie ſelbſt den Ponny angeſchirrt haben, wahr- 
haftig, das hätte fie! Was fie einmal will, das jeßt fie 
auch durch. Wenn ſie nur erſt wieder zurück wär'. 
Ich weiß gar nicht, wie ich der gnädigen Frau aus 
dem Weg gehen ſoll. — Glücklicherweiſe trat er un- 
bemerlt wieder zu der kleinen Pforte ein. 

Sobald Charlotte den Wald erreicht hatte, fuhr 
ſie langſamer. Hier konnte ſie ruhig vor Entdeckung 
ſein, denn in dem einſamen Holze begegnete ihr Nie 
mand. Faſt täglich machte ſie dieſe Fahrt, und doch 
begrüßte ſie das grüne Laubdach ſtets mit demſelben 


bemüht waren, ihr Schmeicheleien zu jagen, war halb 
geöffnet und ließ die ſchönſten Zähne ſehen. Die ganze 
Erſcheinung des jungen Mädchens, in ihrem ſchmuckloſen, 
weißen Gewande, war ſo duftig, daß man ſie für eine 
liebliche Waldfee halten konnte, die eine Luſtfahrt in 
ihrem grünen Reiche machte. 

Immer tiefer und tiefer fuhr fie in den Wald. 
An eine Rückkehr ſchien ſie gar nicht zu denken, wenig⸗ 
ſtens machte ſie noch immer keine Anſtalten dazu. Da 
— bei einer Biegung des Weges, bemerlte fie plötzlich 
in einiger Entfernung, ſeitwärts unter einer Gruppe von 
Bäumen, einen Maler in blauer Blouſe und breitkräm⸗ 
pigem Strohhut ſitzen. Er hatte ſeinen Malerſtock auf- 
gepflanzt, die Skizze, an der er arbeitete, lag darauf, 
die Palette bielt er in der Linken, und auf einer hohen 
Baum wurzel ſitzend, ſchien er ſehr vertieft in feine Ar- 
beit zu ſein, wenigſtens blickte er nicht davon auf, und 
ſelbſt als ſie näher fuhr und er das Geräuſch der Rader 


Entzücken. In der Mitte führte ein Fahrweg, freilich ſicher hören mußte, ließ er ſich nicht ſtören. 


oft holprig und halsbrechend genug durch die knorrigen 


Charlotte glaubte ein Wunder zu ſehen. In bie- 


Wurzeln der mächtigen Buchen, die zu beiden Seiten ſer Einſamkeit ein Maler! Wie mag denn der ſich hier⸗ 
ſtanden, ziemlich ſteil eine Anhöhe hinauf, von der man her verirrt haben, dachte ſie, und warum mag er ge⸗ 


bei hellem Wetter einen freien Blick auf die Berge hin⸗ 
über hatte. Unten in dem Thale, zwiſchen rieſigen 
Tannen verſteckt, lag einſam ein Förſterhaus. 

Langſam ließ ſie das Thier gehen, das mit dem 
Wege vertraut, ſelbſt den Schwierigkeiten ausbog. Sie 
ſaß in dem leichten Wagen zurückgelehnt, den runden 
Strohhut hatte ſie abgenommen und neben ſich gelegt. 
Ihre Bruſt athmete tief und voll die friſche Waldluft 
ein, und es wurde ihr ſo leicht und frei um's Herz, 
daß fie hätte laut aufjubeln und mit den Vögeln um 
die Wette fingen mögen. — Und dieſer innere Jubel 
ſpiegelte ſich treu auf ihrem Antlitze wieder. Die ſonſt 
etwas bleichen Wangen waren leicht geröthet, das Auge 
glänzte hell und freudig, der Mund, den zuweilen ein 


rade auf den ſonderbaren Einfall kommen, dieſe Gegend 
aufnehmen zu wollen, da es ringsum ſo viele ſchöne 
Punkte giebt. — Ein muthwilliges Lächeln zuckte plößz⸗ 
lich um ihre Lippen; eine Idee ſtieg in ihr auf, die 
wie der Blitz entſtanden, auch ſogleich ausgeführt wer⸗ 
den ſollte. 

Ein kleiner Graben trennte den Fußpfad von dem 
Fahrweg. Als fie nur noch eine kurze Strecke von dem 
Maler entfernt war, lenkte ſie das Pferd durch den 
Graben hinüber. Diana, ihr immer treu zur Seite, 
folgte ihrem Beiſpiel. Es war eine halsbrechende Fahrt; 
ein Stein, eine Baumwurzel konnte das leichte Fuhr⸗ 
werk zum Fallen bringen; doch Charlotte kannte keine 
Gefahr, wenn es galt, einen tollen Streich auszuführen. 

(Fortſetzung ſolgt.) 


Abonnement per Poſt 1 Thlr. 5 Sgr. vierteljährlich. 


Ergebenſte Einladung zum Abonnement 


auf die 


Wiſt⸗Preußiſche Zeitung. 


Die „Weſt⸗Preußiſche Zeitung“, das ein 
lich (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) in großem 


richten, die ihr 


Handels-, Börfen-, Schifffa 
Wir empfehlen die „Weſtpreußiſche 
ergebenſt ein. 


durch eigene Telegramme zugefandt werden einen 
Bericht und zahlreiche Korreſpondenzen aus dem In- und Auslande, 
Die „Weſt⸗Preußiſche Zeitung“ bringt ferner Nachrichten aus 
haltiges Feuilleton, Mittheilungen von Lokal⸗Nachrichten und Beſprech 
Theater und dergleichen, angenehmen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung; 

beit und landwirthſchaftliche Berichte, 


Zeſtungs⸗Folioformat. 


ſowie aus den 


Inſerate 


und werdenzmit nur 1 Sgr. 


zige größere conſervative Organ Weſtpreußens, erſcheint täg⸗ 
Sie enthält ſtets die neueſten Nach⸗ 
alle politiſchen Ereigniſſe umfaſſenden täglichen 


meiſten Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens. 


allen Gebieten des Wiſſens und bietet durch ein reich- 
ungen von Kommunal⸗Angelegenheiten, Kritiken über 
fie bringt außerdem auch gerichtliche Referate, 
überhaupt Alles, was irgendwie von Intereſſe iſt. 
Zeitung“ angelegentlichſt und laden zu zahlreichem Abonnement für das 3 Quartal 1869 


finden durch die „Weſt⸗Preußiſche Zeitung 
Provinzen Preuſſen und Pommern, 


“die größeſte Verbreitung, beſonders innerhalb der 


die Petit⸗Spaltzeile berechnet. 


Die Expedition der „Weſtpreußiſchen Zeitung“, 


Danzig, 1. Damm Nr. 2. 


Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
in Oberſchleſirn. 


Sub haſtatious⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. Schuldenhalber. 


Das dem Oekonomen Carl Frledrieh Dathe 
und dem Ziegelei ⸗Beſitzer Johann Christian 
Dathe g. hörige, in dem Arnswalder Kreiſe belegene 
und Band 27 Seite 1 Nr. 43 des Hypotheken ⸗Buchs für 
die Rittergüter eingetragene Vorwerk Miürbenfelde, ehe 
mals Pertinenz des Schloßgutes in Neuwedel, mit einem, 
der Grundſteuer unterliegenden Flächeninhalte von 2537, 
Morgen nach einem Reinertrage von 525 6 be 
zur Grundſteuer und nach einem Nutzungswerthe von 
104 % zur Gebäudeſteuer veranlagt. ſoll 


am 9. September 1869, Vormittags 
10 Uhr 


an hieſiger Gerichtsſtelle, vor Herrn Kreisrichter Ben- 
mecke, im Wege der nothwendigen Subhaftation ver⸗ 
ſteigert werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypothekeuſchein und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ingleichen 
beſondere Kaufbedingungen können in unſerem Buraen III. 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anberweite, 
zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hy⸗ 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages ſoll 


am 15. September 1869, Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedeberg i. N., den 8. Juni 1869, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


gez. Benne ecke. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen 


nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. 


Als angeſtellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. 


friſcher Füllung und auf konzentrirte Soole 
Eugen Juliusberg: 


Unter dem Ehrenpräſidium 
Sr. Ercellenz des Bundeskanzlers, Herrn Grafen von Bismarck. 


Anmeldungen 
fur Vieh 
bis 1. Juli. 
Betheiligung 
aller Länder. 


Ausstellung Altona 1869. 


Induſtrie, Gewerbe, Ackerbau, Viehzucht. 
Goldene, ſilberue, broncene Medaillen für Vieh 
als Ehrenpreiſe, Geldpreiſe und Diplome. 


ee eee 
Dauer 

für Induſtrie ꝛc. 

27. Aug. bis 27. Sept., 


3. bis 7. Sept 


FR Zollfreie Wiedereinfuhr. 5 
Frachter näßigungen auf faſt allen Eiſenbahuen in Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Holland, Frankreich, Däne⸗ 


mark und auf den überſeeiſchen Dampfſchiffslinien. 


Anmeldeformulare ꝛc. verſendet der Direktor A. Scheilers, 


als Generalſekretar. Bureau: Königſtraße 110, Altona. 


Hötel-Eröffnung in Leipzig. 


r Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir ſeit 1859 geführte Hötel de Prusse 
hier heute verlaſſe und mein neu erbantes Hotel unter der Firma 


Hotel Haufe 


röffnet habe. Daſſelbe iſt mit allem, den neueſten Erfahrungen entſprechenden Komfort aus ttet, liegt i 
ſchönſien Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis-A-vis des Muſeums, der Bel, der . 


Theaters und bietet dadurch den mich gütigſt Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt. 


Leipzig, den 30. Mai 1869 


Albert Hauffe. 


* 


| 


i 


konnen ſich melden in Berlin, Neue Hochſtraße 14 b. d. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Mauritius, Dr., Profeſſor am Gymnaſium zu Coburg. 
Rechnen und metriſches Meilen. Eine einheitliche Darſtellung 
gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichte für alle Lehrer 
Rechnens und Rechner. 126 S. 8° geh. 10 Sgr. Se 

Im Gegenſatze zu den vielen auf das metriſche Maß und Gewicht bezüglichen Schriften, die nichts weiter 

bieten als Reduktionstabellen und die Dezimalrechnung wie fie ſchon ſtets in unſern Schulen gelebrt wurde, iſt hier 


eine ganz neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unſre ganze komplizierte Bruchrechnung 
für dle Elementarſchule in den Hintergrund gedrängt wird. Alles iſt einfach und für Jeden verſtändlich, 


Das rühmlichſt bekannte 


Hötel de Prusse 
in Leipzig 


mit brillanter Ausſicht auf die neuen Promenaden und 
in der Nähe des neuen Theaters, des Muſeums, der 
Univerſität und der Bahnhöfe gelegen, habe ich am heutigen 


Tage übernommen, durchaus JE E I nud ele⸗ 


ant, Anforderungen der Neuzeit entſprechend ein⸗ 


gerichtet und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden 
Publikum angelegentlichſt mit der Verſicherung prompteſter 
Bedienung bei angemeſſenen Preiſen. 


Leipzig, den 1. Juni 1869. 
Louis Kraft. 


zur 


die Vortheile der Methode ganz grossartig. 


Paderborn. 


Ferdinand Schöningh. 


Noch kurze Zeit 4 
Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9. Entree 7½ e 6 Billets 1 % Stereoskopen⸗ 
Verkauf. Preisliſten gratis. 


Hannover. 


Carl Schüssler's 
Aunoncen⸗Expedition 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureau: 


Hannover, Theaterp laz 7, 
vis-à-vis dem Kgl. Theater. 


Näh⸗Maſchinen 


für den Familien⸗Gebrauch wie für Handwerker in den verfchiedenften 
und beliebteſten Konſtructionen empfehle ich zu ermäßigten Preiſen. 


Neue Familien⸗Näh⸗Maſchinen mit Tiſch zum Treten, 
Steppſtieh und ſämmtlichen Apparaten von 25 bis 33 Thaler. 


C. A. Ru dolp hy. 


— 


Großer Ausverkauf 


wegen Verlegung des Geſchäftslokals. 


en von Jahr zu Jahr ſteigernden Umſatz und den rieſigen Auſſchwung meines Geſchäfts habe ich 
ea mie Geſchäfteprinipien zu danken, wonach ich beſtrebt war, bei einer Preißermäßigung von mehr 
als um die Hälfte des bisher gezahlten Betrages ſämmtliche Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben ebenſo elegant und 
dauerhaft herzuſtellen, wie man fie von mir nur zu enormen Preiſen ſich beſchaffen konnte. — Wie ſehr mein Un⸗ 
ternehmen Anklang beim Publikum fand, zeigt die ſich täglich mehrende Kundſchaft und das bisher von Niemandem 
erreichte Zutrauen, welches mir von meiner werthen Kundſchaft geſchenkt wird. 5 3 5 , 
Daß bei dieſer Ausdehnung meines Geſchäftes die jetzt benutzten Lokalitäten län aſt nicht mehr zureichend 
find, wird ſchon Mancher, hauptſächlich an - onntagen und bei der lebhaften Geſchäftszeit in der Saifon, zu beobachten 
Gelegenbeit gehabt haben. Nicht allein, daß das Lokal die Zahl der Käufer nicht faſſen konnte, hatte ich oft den 
Nachtheil, weil ich des ungenügenden Raumes wegen nicht genug Verkäuſer placiren konnte, daß werthe e 
des Wartens müde, oder weil fte ſchnell wollten erpebirt fein, anderwärts haben kauſen miüffen. Ich habe deshal 
der Ausdehnun! meines Geſchäftes entſprechend, das Lokal nebenan, Schulzenſtraße Nr. 20 erworben und wird nach 
ſeiner Renovirung das größte Geſchäftslokal Stettins ſein und an Großartigkeit Alles bisher Dageweſene übertreffen. 
Die Beſtände in meinem alten Laden, 


Schulzeuſtraße Nr. 19, 


i änzlichen Ausverkauf geſtellt, weil ich in mein neues Geſchäſtslokal dieſelben nicht mit hin ⸗ 
+ ns A auf friſche Sachen arbeiten laſſen werde. Das verehrte Publikum hat 
alſo Gelegenheit, von heute ab bis zum 1. Auguſt ſämmtliche Herren: und Knaben⸗Garde⸗ 
roben bei mir für jeden nur irgend annehmbaren Preis zu kaufen. 2 

Da ich die jetzigen Veſtände unter allen Umſtänden bis dahin räumen will, ſo wird Jeder gut bun, 
wer nur irgend für jetzt oder ſpäter Bedarf an Kleidungsſtücken hat, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um ſich die 


Gegenſtände für vie Mar ud ein Drittel des Weubes zu beſchaffen. £ 8 
19, Louis Asch, 19, 


dopp. 


Tägliche Expedition von Annoncen 
jeder Art in jede erwünschte Zei- 
tung oder jedes Lokalblatt etc. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung von Porto oder 
sonstigen Unkosten. — Ein Ma- 
nuscript genügt auch bei Inseraten 
für mehrere Blätter. 

Prompte Vedienung. Günſtige Conditionen. 


Insertions-Tarife gratis und franko. 


Nutzbringend für | 
Land⸗ u. Ackerwirthel! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, obne 
Bearbeitung, denn fie verlangen weder das Hacken nos 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde flieht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbrann, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
3. B. nach Grünfutter, Feühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach er Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rilbe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit zwei Morgen be⸗ 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel]! 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 1 
Es offerirt dieſen Samen 


untere Schulzenſtraße. 


Bei Verlegung meines En-gros-Geſchäfts von hier nach Berlin 
beehre ich mich meine geehrten Kunden zu benachrichtigen, daß ich eine 
Niederlage meiner 


Papiere, Pappen und Schreibmaterialien 
Herrn Buchhändler Otto Spaethen, 
Breiteſtraße 41 — 712, 


übergeben und denſelben in den Stand geſetzt habe, zu den von mir bisher 
berechneten billigen Preiſen auch ferner abzugeben, 

Für das mir fo langjährig bewieſene Vertrauen ſtatte ich meinen erge- 
benſten Dank ab, und bitte, daſſelbe auch auf Herrn Otto Spaethen gütigjt 
zu übertragen. Hochachtungsvoll 
S. J. Saalfeld, Schulzenſtraße 20. 


5 
* 


2 


Ferdinand Bieck in Sg wedt a. O.] lager Max Schneider, Fabrik 
Franki . fi 7 aller Ar 
FFT Coifleur Se 


beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß ent- 
nommen. 


r 
Möbel, | 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen W 


N 
C. F. Wendt, 
65 Breiteſtraße 65. 
—— x Tee Er 
Eiſerne Geldſchränke in allen Größen offertre ich jetzt 
H . und eleganter Bauart zu wirklich ſehr billigen 
re 


ſen. 
Gr. Oderſtr. 4 Alex. Stein, gr. Oberſtr. 4. 


Beachtensverth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel genen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiß. 


Butter-Lieferanten 


Locken, Flechten, 
Perrücken, 
Toupets cte. 


Französischen 
-und Englischen 
Parfümerien. 


in Stettin, 


Schulzenstrasse 33, Ecke der Reifschlägerstrasse, 
empfiehlt seinen Salon zum 


Haarschneiden, Frisiren und Rasiren, 


— [00000000 — 


Freies Theater für Kinder! 
Affen⸗Theater u. Kunſtreiterei im Eirkus vor dem Königsthor. 
Heute Mittwoch, den 30. Juni: 

Zwei Vorſtellungen. 


Anfang derſelben 4%, Uhr und 8 Uhr, wobei auf allen Plätzen eine jede Perſon ein Kind frei hat. 


Militair ohne Charge Stehplatz 1 pr. 
Kaufm. Oseholinski. Kaſſe mit ıngehender Poſt. Th. Baron. 


Dezimales 


Ein Schreibpult iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Stettiner Zeitung, 


des Kirchplatz Nr. 3. 


Greppert-Ehrenthaler Streiehtorf 

von Theodor Krause. 

Um den Anforderungen meiner geehrten Abnehmer 
für obigen Artikel ſtets prompt entſprechen zu können, 
iſt von Seiten des Herrn Gutsbeſitzers Greppert die 
Einrichtung getroffen, daß von jetzt ab immer 3 große 
Käbne in Fahrt find, um dieſes am biefigen Platze als 
vorzüglichſtes anerkanntes und beliebteſtes Brenn: 
material täglich aus dem Kahn liefern zu konnen, 
ſo daß alſo hoffentlich eine Unterbrechung wicht mehr 
eintreten dürſte. 

Beſtellungen und Verabfolgeſcheine im 

Oder⸗Schifffahrts⸗Comtoir von 
Theodor Krause, Neues Bollwerk Nr. 35. 


Graines 


von kerngeſunden Seidenraupen, — (Zıpanefen u. Mai⸗ 
länder) — will Unterzeichneter für Seidenbauer mit größefter 
Sorgfalt mitzuchten, wenn Letztere ihm ihre Aufträge vor 
dem 8. Juli cr. zugeben laſſen. 
Britz bei Neuſtadt E.⸗W., den 26. Juni 1869. 
üller, Lehrer. 


EL I IE TV FREBEDEE UE 0er 
Dieuſt⸗ und Befchäftigungs-Gefnche. 
Eine allein ſtehende auſtändige Dame in geſetzten Jahren, 
wünſcht einen ſtädtiſchen Haushalt zum 1. Oktober er., 
auch wenn gewünſcht wird etwas früber, ſelbſtſtändig vor⸗ 
zuſtehen. Alle erforderlichen Eigenſchaften find der Dame 
eigen. Nähere Auskunft wird der Kaufmann Hern. 
Ritterbuseh in Greifswald gern ertheilen. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


— — 
Mittwoch, den 30 Juni 1869. 


Vorſtellung im Abonnement. 
Abſchieds⸗Rolle des Fräulein Emilie Gauger vom 
Wallner⸗Theater in Berlin Unter Mitwirkung der Frau 
Anna Stritt. 
um Benefiz fc Herrn Robert Stritt. 
ecept gegen Schwiegermütter. 
uſtſpiel in 1 Akt. 
Aennchen vom Hofe. 
Liederſpiel in 1 Akt. 


Rübezahl. 


Komiſche Operetle in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
V. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Fraukfurt a. O.) II. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Auſchluß an die Züge bei IL) WE. 11 uU. 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Vahuhof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. uach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cös lin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. I. 10 U 45 M Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u 55 M. Abends. 

nach 1 e 
I. 3 Ul 57 N. Rach. anſcl. na Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). III. TU 55 M. Ab. 


Ankunft. 

von Berlin: I. 9 u. 45. M. Morg. II. II u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). If. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. IF. 8 U. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Koͤnigsberg, 
Frankfurt). AUF. 11 u. 34 M. Vorm. Id. 3 U. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm. 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Fronk⸗ 
lſurt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Auſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 

von Cöslin und Colberg: J. 11 u 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta s (Eilzug). III. 10 U. 
40 M. Abends. 5 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9g u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. : 

von Strasburg ind Paſewalk: I. 9 U. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. Rahm. (Anſchluß von Ham burg). II. 7 Ul. 
22 M. Abends (Anſchuß von Hamburg). 

Po ſt e u. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M Bm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 4 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. . Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow u. Zällchow 12 U. Mitt., 7 u. Ab. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünbof 12½ u. Mitt., 6¼ U. Ab. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fruh und 11 u. 
40 M. Vorm 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früb. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm., 
6 U. 45 Abends. 

Botenvoſt von Pommerensdorf 11 u. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Na 


m. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm. und 7 U 
15 M. Abends. 


